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München, 17. Januar 2014 

 

Offener Brief an den Generalvikar der Erzdiözese Bamberg 

  

Sehr geehrter Herr Generalvikar Msgr. Kestel! 

 

Die Kirchen VolksBewegung Wir sind Kirche begrüßt den mutigen Schritt von Pfr. Dr. Stefan 

Hartmann und verwahrt sich öffentlich gegen den vorkonziliaren Führungsstil der Erzdiözese 

Bamberg“. 

 

Dialog ist das Grundprinzip des Zweiten Vatikanischen Konzils. Es betont an zahllosen Stellen den 

Dialog als den normalen Weg der Wahrheits- und Entscheidungsfindung in der Kirche, wie es auch 

auf dem Konzil der Fall war. Problemlösung also nicht durch Weisungen und Dekrete von oben, 

sondern durch gemeinsame Beratung, durch offene Auseinandersetzung. 

 

Dialog ist dem Vorsitzenden der Deutschen Bischofskonferenz, dem Apostolischen Administrator Dr. 

Robert Zollitsch, ein Grundanliegen. Er hat den „Dialogprozess“ in den Diözesen und auf der Ebene 

der Deutschen Bischofskonferenz angeregt. Wenn dieser Dialog auch nicht in allen Bistümer geführt 

wird und auf Bundesebene sehr schnell zum Gesprächsprozess herabgestuft worden ist, so bleibt der 

Anspruch dennoch bestehen, will die Kirche insgesamt nach den Vorkommnissen der letzten Jahre 

wieder an Glaubwürdigkeit gewinnen. 

 

Ihre „Monitio“ zeigt keine Dialogbereitschaft, sondern ist ein Maulkorberlass, wie wir ihn aus 

vorkonziliarer Zeit kennen. Dass heute noch genauso verfahren wird, ist ein Rückschritt, der nicht 

unwidersprochen bleiben darf. 
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Wenn Sie schon auf Presbyterorum ordinis Nr. 16 hinweisen, so sollten Sie auch erwähnen, dass dort 

der Zölibat „in vielfacher Hinsicht dem Priestertum angemessen“, aber „nicht vom Wesen des 

Priestertums selbst gefordert“ ist. Erzbischof Zollitsch hat die Verknüpfung von Ehelosigkeit und 

priesterlichem Dienst als „theologisch nicht notwendig“ bezeichnet, Erzbischof Schick kann sich 

durchaus verheiratete Priester vorstellen und Papst Franziskus äußert sich dahingehend, dass die 

Zölibatspflicht in gewissen Kulturbereichen fallen kann. Papst Benedikt selbst hat anglikanische 

Bischöfe nach ihrem Beitritt zur römisch-katholischen Kirche zu Priestern geweiht, die ihr 

Familienleben selbstverständlich weiterführen. Worin besteht also die angebliche „Vereinnahmung“ 

durch Pfarrer Dr. Hartmann? 

 

So ist es eine unangemessene Reaktion der Bamberger Kirchenleitung, Pfarrer Dr. Hartmann verbieten 

zu wollen, den Pflichtzölibat als „Anachronismus“ zu bezeichnen. Nicht die Äußerungen Pfarrer Dr. 

Hartmanns schaden der Kirche, sondern der Skandal ist, dass die Kirchenleitung die Augen vor der 

Wirklichkeit verschließt und die Not vieler Priester nicht sehen will. Fragen Sie diesbezüglich einmal 

bei Dr. Wunibald Müller, dem Leiter des Recollectio-Hauses in Münsterschwarzach nach, der 

dringend rät, den Pflichtzölibat aufzuheben. 

 

Die Formulierung Ihres Verdikts „Ab sofort haben Sie sich jeder weiteren Äußerungen zum Zölibat 

und anderen damit zusammenhängenden Themen zu enthalten“ ist so weitgefasst, dass Sie Pfarrer Dr. 

Hartmann jederzeit bezichtigen können, dagegen verstoßen zu haben.  

 

Wir gehen davon aus, dass die „Causa Hartmann“ so schnell wie möglich im Dialog geklärt wird. 

 

Mit geschwisterlichen Grüßen 

  

 
 

Magnus  L u x Christian  W e i s n e r 

für das Bundesteam der KirchenVolksBewegung Wir sind Kirche 


